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Weitergabe von Nahrungsmitteln 
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Die Initiative Esperanza unterstützt über das ganze Jahr 50 Familien in bitterer Armut und gibt ihnen beispielsweise Lebensmittel, Hygieneartikel und Reinigungsmaterialien weiter. Dabei handelt es sich zum Großteil um alleinerziehende Mütter, die sich meist um mehrere Kinder kümmern müssen. Meist versucht man die Ernährung zu verbessern und gibt Grundnahrungsmittel weiter: Mehl, Milchprodukte, Früchte, Öl, Nudeln, etc ... Die Weitergabe von Hygieneartikeln und Putzmaterialien dient vor allem zur  Steigerung der Hygienestandards und Vermeidung von Krankheiten. 
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Feier zu Allerseelen
Weiters haben wir mit den Familien Allerseelen gefeiert. In Bolivien glauben viele, dass am ersten November die Seelen der Verstorbenen kommen. Für diese Seelen bereitet man beispielsweise Essen vor, das den verstorbenen vor dem Tod geschmeckt hat. Man richtet auch Tische her mit Broten in verschiedenen Formen z.B. Brotleitern, Brotpferde, ... Die Familien treffen sich gemeinsam um an die Verstorbenen zu denken und zu beten. Am zweiten November gegen Mittag kehren die Seelen wieder zurück, bis zum nächsten Jahr. 
Bezahlung der Mütter für die Produkte, die sie für Österreich gestrickt haben
Im Oktober beendeten die Damen die Strickarbeiten und Produktherstellung für den Verkauf in Österreich. Durch die Unterstützung der Initiative Esperanza war es möglich, ein faires Einkommen für die Arbeit zu erzielen. Sie strickten beispielsweise Pullover, Kappen, Schals und andere Produkte. Viele der Mütter investieren das für den Kauf von Waren, die sie teurer auf der Straße von La Paz verkaufen können. Andere kaufen damit dringend notwendige Möbel für die Wohnung. Alle Mütter sind für diese Unterstützung sehr dankbar und bedanken sich sehr herzlich für die Unterstützung aus Tirol: ¡¡¡GRACIAS!!! 
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Spende der Initiative Esperanza: Brillen
Im Oktober Unterstützte Esperanza die Familien Apulaca Gutiérrez und Mamani Mendoza und kaufte für zwei Kinder Brillen. Der Kauf war für die alleinerziehenden Mütter nicht möglich, die Mädchen sehen nun wieder sehr gut was ihnen vor allem auch in der Schule hilft. 
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Familienbesuch: NINA MAMANI
Die Familie Nina Mamani besteht aus folgenden Personen: Fr. Nieves Mamani  Mamani ist 29 Jahre alt, ihre Kinder sind: Jhoselin (11 Jahre), Diana (8 Jahre) und Ana (4 Jahre.  Das Einkommen von Fr. Mamani ist sehr gering, sie konnte nicht mehr ausreichend für ihre Familie sorgen. Ihr Partner José Luis Nina Bautista ging 2013 zum Arbeiten nach Argentinien, dort begann er eine Beziehung mit einer anderen Frau. Er unterstützt seine Familie nun in keinster Weise. 
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Durch die Unterstützung aus Tirol konnte Fr. Mamani ein wenig Geld sparen und sie konnte sich so eine Kochgelegenheit und Kochutensilien kaufen. Nach einem Bruch des Handgelenkes kann Fr. Mamani nun wieder Säfte bei einem fixen Stand verkaufen. 
Wir können die Familie weiterhin mit Nahrungsmitteln, Früchten, Milchprodukten, Konserven, Hygieneartikeln, Schulmaterialien und Schulunifromen unterstützen. 

Familienbesuch TICONA HUANCA
Die Familie Huanca Ticona besteht aus 10 Familienmitgliedern: Fr. Asunta Huanca Camas Kinder sind: Abel Ticona Huanca(15 Jahre), Jhoselin Ticona Huanca (13 Jahre), Israel Ticona Huanca (11 Jahre), Marylin Ticona Huanca (6 Jahre), Elías Ticona Huanca (9 Jahre), Luís Miguel Ticona Huanca (3 Jahre), Luz Mary Ticona Huanca (1 Jahr), Luz Jheny Ticona Huanca (1 Jahr) und Neymar Ticona Huanca (2 Monate).
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Fr. Asunta begann eine Beziehung mit Herrn Ernesto Ticona Quispe, mit ihm wohnte sie 15 Jahre zusammen.  In dieser Zeit waren die Familie und die finanzielle Situation stabil. 2014 verließ der Vater der Kinder die Familie, er begann eine Beziehung mit einer anderen Frau. Er nahm auch das ganze Hab und Gut mit, u.a. die Verkaufswaren (sie hatten ein kleines Geschäft) im Wert von umgerechnet 800 Euro. Dieses Geld war auch nur von der Bank geliehen, Rückzahlungen müssen weiter laufen. Fr. Asunta brachte diese Angelegneheit zur Anzeige.

Fr. Asunta muss sich nun alleine um die ganze Familie kümmern und die Rückzahlungen leisten. Natürlich ist die Situation nun äußerst schwierig, die Bank schickte schon einen Mann vorbei, der allerlei Dinge mit geringen Wert (Gasgaraffe, etc...) mitnahm. Asuntas Schwester lieh ihr eine Kochgelegenheit, damit Asunta zumindest für sich und ihre Kinder kochen kann.   

Fr. Asunta verkauft nun Fernsteuerungen für Fernseher in El Alto. Zusammen mit ihren Kindern,  die ihr beim Arbeiten helfen müssen – diese mussten extra mit der Schule aufhören. 

Die Familie wohnt in einem Raum mit 20 qm. Der Boden ist aus Beton, es befinden sich wenig Möbel im Raum. Der Raum ist in einem heruntergekommenen Zustand, schlecht belichtet und durchlüftet. Es ist sehr kalt im Zimmer, es ist auch unordentlich und schmutzig.  Auch diese Familie wird mit Nahrungsmitteln, Hygieneartikeln und Reinigungsmaterialien unterstützt. Es werden auch Schulmaterialien und Schuluniformen weitergegeben, über unserren Parnter Arco Iris kann  gratis medizinische Hilfe in Anspruch genommen werden. Wir unterstützen die Familie auch in sozialarbeiterischer und psychologischer Hinsicht.
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Familienbesuch ACARAPI ALVAREZ
Fr. Janett Álvarez ist 27 Jahre alt, ihre Kinder sind: Franco Leonel Acarapi Álvarez  (5 Jahre), Anthony Marlon Acarapi Álvarez (3 Jahre) und Carla Yoco Álvarez (1 Jahr)
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Die Initiative Esperanza unterstützt die Familie schon seit September 2014. Das Einkommen der Familie war sehr gering, man konnte nicht für das Notwendigste aufkommen. Ihr ehemaliger Partner ging nach Brasilien und hat dort offensichtlich nun zwei weitere Kinder. Er hat keinen Kontakt mehr zu Janett, Unterstützung gibt es für die Familie von ihm keine. 

Fr. Janett erzählte uns, dass sie bei einer großen Feier im Haus ihrer Tante von zwei Männern vergewaltigt wurde. Sie hat diese Vergewaltigung nicht zur Anzeige gebracht, von einem der 2 Männer ist das Baby Carla. 

Aufgrund der Vergewaltigung akzeptierte Janett anfangs das Baby nicht. Mit Hilfe der Institution CAM konnte sie nun einen Zugang zum Baby finden. Das Baby kam mit einer Zerebralparese und Hydrocephalus (Wasserkopf) auf die Welt. 
Die Familie bewoht ein Zimmer, das dem Großvater von Janett gehört. Janett verkauft einmal in der Woche Kaffee, das ist ihr einziges Einkommen. Carla erhält im Moment Physiotherapie. 

Das Zimmer in dem die Familie wohnt hat ca. 20 qm. Die Wände sind aus Ziegel und der Boden ist aus Beton. Das Zimmer ist heruntergekommen, schmutzig, dunkel und schlecht durchlüftet. 
Früher hat Fr. Janett als Autowäscherin gearbeitet und rund 10 Euro am Tag verdient. Diese Möglichkeit hat sie nun leider nicht mehr, darum verkauft sie eben Kaffee und verdient 14 Euro die Woche.
In den letzten Monaten wurden wieder Familien in das Hilfsprojekt aufgenommen, die über Spendengelder aus Österreich unterstützt werden.

So auch die Familie Choque Cruz die wie alle anderen Familien Grundnahrungsmittel,  Hygieneartikel, Reinigungsmaterialien, Schulmaterialien und Schuluniformen erhält.  Alle Familien können medizinische Hilfe gratis in Anspruch nehmen, wir unterstützen sie auch in sozialarbeiterischer und psychologischer Hinsicht. [image: image9.jpg]
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